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Die Hauptfiguren

Walter Wittmann war bis zu seiner Pension Billeteur im Theater. Er erzählt 
sehr viel von seinem einzigartigen Beruf und freut sich, wenn er seine Er-
innerungen mit den Enkelkindern Rosalie und Matthias teilen kann. Herrn 
Wittmanns ruhiges und besonnenes Gemüt ist ein Segen für die Wohn-
gemeinschaft, in der er lebt. Vor allem Schwester Annemarie und Herrn 
Wittmanns Mitbewohner, Herr Staudigl, führen oft anregende Gespräche 
mit ihm.

Grete Rosenberg lebt mit ihrem Mann Gustav in einem Vierkanthof auf dem 
Land. Ihre oftmals quirlige und zerstreute Wesensart bringt viel Abwechs-
lung in die Treffen mit ihren drei Freundinnen. Grete, Inge, Maria und Gitti 
treffen sich jeden Donnerstag zum Sticken und Plaudern. Auch Gretes En-
keltöchter Marie und Sophie verbringen sehr viel Zeit mit den Großeltern 
und lernen dabei viel über Traditionen, Bräuche und wie die Zeit früher 
einmal war.
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Polka und Landler

Es war Donnerstagabend, und Grete Rosenberg machte es sich im Fauteuil 
im Haus ihrer Freundin Maria gemütlich. Der Sessel war einer von der Sorte, 
in der man zur Gänze versank und dessen bequeme Mulde zum Einschlafen 
verleitete. Für das optische Ambiente sorgte eine Restldecke, die quer dar-
über geworfen war. Grete liebte diesen Fauteuil. Neben ihr saßen Gitti und 
Maria. Die drei Frauen unterhielten sich über Inge, die Vierte im Bunde, die 
offenbar spät dran war.

„Na, wo bleibt denn die Inge?“, fragte Maria mit Blick auf die Standuhr in 
ihrem Wohnzimmer. Grete wusste aus Erzählungen, die Standuhr war nicht 
irgendeine Uhr. Marias Großvater hatte sie selbst hergestellt und der Familie 
geschenkt. Es war ein prachtvolles Exemplar, aus glänzendem kastanien-
braunem Holz und mit einem filigranen Zifferblatt.

Die Damen nahmen das Stickzeug zur Hand und fingen an, ihre Spruchbän-
der zu sticken. Grete machte ein neues für den Herrgottswinkel in der Stube 
und freute sich bereits auf die Augen der Nachbarn, wenn sie zu Besuch 
kämen und ihr Werk bewunderten. 

Indessen fingen die Freundinnen an, über Inges Zuspätkommen zu speku-
lieren.

„Vielleicht ist sie am Kirtag hängen geblieben!“, witzelte Grete, und die 
beiden anderen schmunzelten. 

„Leider sind die Kirtage ja nicht mehr das, was sie einmal waren“, sagte Gitti 
mit einem Seufzer.

„Das stimmt leider! Habt ihr dieses Karussell gesehen? Schrecklich! So mo-
dern und laut mit der Musik!“ Maria schüttelte den Kopf, um ihre Aussage 
zu unterstreichen. 

Grete zuckte nur mit den Schultern. Sie war zwar auch nicht sehr begeistert 
von den modernen Geräten, aber ihren Enkelkindern gefiel es. Jedes Mal, 
wenn sie zu Besuch kamen, wollten sie Karussell fahren. Als gute Großmut-
ter ließ Grete sie selbstverständlich fahren und zahlte sogar noch eine zwei-
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Zum Plaudern

• Zu welcher Musik haben Sie früher getanzt?
• Vielleicht möchten Sie erzählen: Wo haben Sie Ihren Partner kennenge-

lernt?
• Wurde in Ihrem Bekanntenkreis auch viel getratscht?
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